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21. August 2015
 Schriftliche Kleine Anfrage
des Abgeordneten Dennis Thering (CDU) vom 14.08.2015 
und  Antwort des Senats
- Drucksache 20/1303 -
Betr.:   
Wieso wird die Umsetzung des Reitwegekonzepts in Wandsbek weiterhin blockiert?
Auf dem Gebiet des Bezirks Wandsbek sind zahlreiche Reitvereine beheimatet. Der Reitsport in Wandsbek erfreut sich großer Beliebtheit und einer hohen Nachfrage. Insbesondere auch Kinder und Jugendliche werden im Rahmen des Reitunterrichts in dem Umgang mit Tieren und der Natur geschult.
Die CDU-Bezirksfraktion Wandsbek hat bereits 2008 (Drs. 18/1201) eine Initiative für ein Reitwegekonzept in Wandsbek gestartet. Seit Erstellung dieses Konzepts ist kaum etwas passiert.
In der Antwort auf eine Anfrage (Drucksache 20/3724) des Abgeordneten Dennis Thering vom 03.04.2012 nach dem Stand der Umsetzung des Reitwegekonzeptes konnte der Senat keine umgesetzten Maßnahmen nennen. Auch ein Jahr später auf die Anfrage von Dennis Thering vom 30.04.2013 (Drs. 20/7841) konnte der Senat nicht den geringsten Fortschritt bei der Umsetzung  der bereits 2008 beschlossenen Initiative für ein Reitwegekonzept in Wandsbek vermelden. Ganz im Gegenteil: Der Senat bzw. das Bezirksamt Wandsbek redeten sich damit heraus, dass „aufgrund vordringlicher Aufgaben“ bisher noch keine  Maßnahmenvorschläge aus einem Gutachten zum Reitwegekonzept umgesetzt werden konnten.
Im „Arbeitsprogramm 2013: „Planung, Unterhaltung Stadtgrün“ und „Neubau Stadtgrün“ sowie „Planung, Unterhaltung Gewässer“ und „Neubau Gewässer““ der Bezirksversammlung Wandsbek wurde unter der Nummer 104 das Projekt „Reitwegekonzept vorbereitende Arbeiten“ aufgeführt, jedoch nicht mit einer Priorisierung als Maßnahme für 2013, sondern als Nachrücker 1. Seit dem sind öffentlich keine weiteren Fortschritte oder Entwicklungen zum Reitwegekonzept bekannt geworden.

Vor diesem Hintergrund frage ich den Senat:

Es liegt kein neuer Sachstand zur Drs. 20/7841 vor.
Die von der Bezirksversammlung Wandsbek beschlossenen Arbeitsprogramme „Planung, Unterhaltung Stadtgrün“ und „Neubau Stadtgrün“ sowie „Planung, Unterhaltung Gewässer“ und „Neubau Gewässer“ sehen für die Jahre 2014 und 2015 keine Maßnahmen vor.
Dies vorausgeschickt, beantwortet der Senat die Fragen wie folgt:
1. Wie ist der Stand der Umsetzung des Reitwegekonzeptes der Initiative von 2008 im Bezirksamt Wandsbek?

2. Welche Maßnahmenvorschläge des Gutachtens zum Reitwegekonzept wurden bisher umgesetzt? Wenn bisher keine der Maßnahmenvorschläge umgesetzt wurden, warum nicht? 
3. Bei welchen weiteren Maßnahmenvorschlägen des Gutachtens zum Reitwegekonzept ist die Umsetzung konkret geplant? Wann ist mit einer Umsetzung zu rechnen? Wenn keine geplant sind, warum nicht?
Siehe Vorbemerkung. Im Übrigen siehe Drs. 20/7841.
4. Welche Fördermittel für die Umsetzung des Reitwegekonzeptes stehen zur Verfügung bzw. wurden bereits beantragt? Wenn keine zur Verfügung stehen bzw. beantragt wurden, warum nicht und ist dies geplant?
Es wurden keine Mittel beantragt. Im Übrigen siehe Vorbemerkung. 
5. Gibt es seit der Initiative von 2008 in anderen Hamburger Bezirken Initiativen für ein Reitwegekonzept und dessen Umsetzung bzw. für Maßnahmen zur Erneuerung und Ausweitung des Reitwegenetzes? Wenn, ja welche Konzepte und Maßnahmen in welchen Bezirken jeweils und wie ist jeweils der aktuelle Stand der Umsetzung, wann ist mit dieser jeweils begonnen worden, welche Kosten entstehen dabei jeweils und wer trägt diese?
Ja.
Bezirksamt Altona: 
Im Forst Klövensteen hat der Verein „Klövensteenreiter Interessengemeinschaft e.V.“ in Zusammenarbeit mit dem zuständigen Bezirksamt ein Reitwegenetz entwickelt und beteiligt sich finanziell am Ausbau und an der Unterhaltung der Reitwege in diesem Netz. Die Zusammenarbeit hat sich in den letzten Jahren entwickelt und beruht auf einem Rahmenvertrag mit der zuständigen Behörde. Das gemeinsame Ziel ist ein verträgliches Miteinander im Erholungswald Klövensteen zwischen Reitern und Erholungssuchenden. Sämtliche Maßnahmen, die die Reitwege betreffen, werden gemeinsam koordiniert. Der Verein spendet Geld für Materialien, die für den Reitwegebau erforderlich sind. Die Interessengemeinschaft vertritt die Interessen der Reiter, wenn Reitwege gesperrt oder verlegt werden sollen. Sie setzt sich dafür ein, dass die Reitwege in einem guten Zustand und bereitbar sind. 

Bezirksamt Hamburg-Nord:
In der Peripherie des Naturschutzgebietes Raakmoor sowie der angrenzenden öffentlichen Grün- und Erholungsanlage gibt es seit Jahren einen umlaufenden Rundweg, der intensiv von den angrenzenden Reitvereinen genutzt wird.  Im Rahmen einer Patenschaftsvereinbarung wird die Pflege- und Unterhaltung teilweise durch diese Reitvereine durchgeführt. Hierzu wird seitens des zuständigen Bezirksamtes Sand aus dem Sandaustausch der öffentlichen Kinderspielplätze zur Verfügung gestellt, der dann durch die Reitvereine eingebracht wird. Im Jahr 2014 wurde die Beschilderung der Reitwege erneuert. Seitens des zuständigen Bezirksamtes wurden die Materialkosten in Höhe von 1.000 € getragen. Der Einbau der Schilder erfolgte durch einen der Reitvereine.
Eine Erweiterung des Reitwegkonzeptes ist in diesem Areal nicht vorgesehen.

Bezirksamt Bergedorf:  
Das Bezirksamt hat sich an dem EU-geförderten Programm zur „Förderung des Ländlichen Raums“ ELER/LEADER beteiligt. Die Maßnahme „Ausbau von Referenzstrecken und einer Furt für Reiter in den Vier- und Marschlanden“ ist in die entsprechende Kofinanzierung einbezogen worden. Mit der Einweihung der Furt am 21. Juli 2015 wurde die Maßnahme erfolgreich abgeschlossen. Diese Förderperiode ist beendet. Die Bezirksversammlung hatte eine Kofinanzierung in Höhe von bis zu 87.000 € beschlossen, die Behörde für Wirtschaft, Verkehr und Innovation hatte eine Kofinanzierung von bis zu 153.000 € bewilligt. Die tatsächlichen Gesamtkosten werden voraussichtlich unterhalb der bewilligten Summen bleiben. Die Weiterführung des Programms ist nicht vorgesehen. 

Bezirksamt Harburg: 
Seit 2008 wurden im Harburger Teil des länderübergreifenden Regionalparks Rosengarten auf einer Länge von rund 25 km Reitwege ausgewiesen, beschildert und beworben. Die Routen wurden im Jahr 2012 eröffnet und verlaufen über bereits vorhandene Reitwege. Sie werden mindestens einmal jährlich kontrolliert und fehlende Schilder werden ersetzt. 
Für die Maßnahmen im Zusammenhang mit dem Routenkonzept des Regionalparks Rosengarten wurden insgesamt rund 200.000 € aufgewendet, wovon 40% aus Bundesmitteln und 60% aus EU-Fördermitteln (ELER) stammen. Der Anteil, der davon auf die Reitwege entfällt, kann nicht genau beziffert werden, dürfte aber bei maximal 10% der Gesamtkosten liegen.

6. Ist der Senat bzw. das Bezirksamt Wandsbek mit der bisherigen Umsetzung des Reitwegekonzeptes zufrieden? Wenn ja, warum? Wenn nein, warum nicht und welche Maßnahmen wurden bzw. werden dagegen ergriffen?
7. Rechnet der Senat bzw. das Bezirksamt Wandsbek noch mit einer Umsetzung des Reitwegekonzeptes? Wenn ja, bis wann spätestens? Wenn nein, warum nicht?
Der Senat hat sich damit nicht befasst. Im Übrigen siehe Vorbemerkung.
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